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LOGISTIK & VERLADER 

Tengelmann 
kooperiert mit Edeka

Lebensmittelhandel Die Unterneh-
mensgruppe Tengelmann, Mülheim an 
der Ruhr, und die Hamburger Edeka-
Gruppe haben eine enge Partnerschaft 
vereinbart. Der Tengelmann-Discoun-
ter Plus und die Edeka-Tochter Netto 
werden demnach in Deutschland zu-
sammengeführt. Zudem ist eine Zu-
sammenarbeit im Einkauf festgelegt 
worden, wie beide Unternehmen mit-
teilten. Edeka übernimmt mit 70 Pro-
zent die Mehrheit an dem neuen Ge-
meinschaftsunternehmen. Das Kar-
tellamt muss dem Zusammenschluss 
noch zustimmen. 

Beide Discounter verfügen zusam-
men über rund 4100 Filialen und ei-
nen Umsatz von knapp 11 Mrd. EUR. 
„Die Expansionspläne sehen die Eröff-
nung von mehr als 300 Märkten pro 
Jahr vor“, kündigte Edeka-Vorstands-
chef Alfons Frenk an. Über einen Zu-
sammenschluss von Plus mit einem 
Konkurrenten wurde bereits seit län-
gerem spekuliert. Neben Edeka galt 
Rewe als größter Interessent. Die Dis-
countkette Plus schrieb im Geschäfts-
jahr 2006/2007 rote Zahlen. 

Die Zusammenarbeit soll sich je-
doch nicht nur auf die Discounter-
Töchter beschränken. Denn zusätzlich 
werde Edeka Kaiser’s Tengelmann bei 
der Beschaffung unterstützen, heißt 
es weiter. „Wir versprechen uns davon 
langfristige Synergien im Einkauf“, 
sagte Tengelmann-Chef Karl-Erivan 
Haub. DVZ 22.11.2007 (cs)

Das Geschäftsklima in der Transport- 
und Logistikbranche hat sich im Ok-
tober leicht abgekühlt. Die Gründe 
dafür liegen in etwas schwächeren Zu-
kunftsaussichten der Unternehmen. 
Die Kosten steigen, ohne dass die 
Preise dieser Entwicklung standhal-
ten könnten. Zu dieser Einschätzung 
gelangt das aktuelle Logistikbarome-
ter der SCI Verkehr GmbH in Köln.

Die Marktbeobachter von SCI rech-
nen allerdings nicht damit, dass diese 
Abkühlung des Klimas lange dauert. 
Immerhin geben fast zwei Drittel der 
befragten Unternehmen an, in den 
kommenden sechs Monaten neues 
Personal einzustellen. 

Trotz des laufenden Herbstgeschäf-
tes stellte sich die Geschäftslage in der 
Transport- und Logistikbranche im 
Oktober schwächer dar als im Vormo-
nat. Der Anteil derer, welche die Ge-
schäftslage als gut bezeichnen, ist von 
41 auf 31 Prozent gesunken. Gleich-
zeitig ist der Anteil derer, die die Ge-
schäftslage für die nächsten drei Mo-
nate günstiger einschätzen, ebenfalls 
gesunken – von 50 auf 41 Prozent. Der-
zeit besteht jedoch noch kein Grund 
zur Besorgnis, urteilen die Marktbeob-
achter von SCI. Denn immerhin liege 
die Geschäftslage noch immer auf ei-
nem recht hohen Niveau. 

Die Transport- und Logistikbran-
che erwartet weiterhin Kostensteige-
rungen. Zwar sind noch immer bei fast 
der Hälfte der Betriebe im vergangenen 
Monat die Kosten gleich geblieben. Bei 
genauso vielen Unternehmen sind sie 
aber auch gestiegen. Der Anteil derer, 
die in den kommenden Monaten wei-
tere Kostensteigerungen erwarten, ist 
von 55 auf 59 Prozent gestiegen. Nicht 
zuletzt die stetig steigenden Energie-
preise und das Rekordhoch des Öl-
preises in diesem 
Monat dürften der 
Grund dafür sein, 
dass von weiterhin 
steigenden Kosten 
ausgegangen wird. 
Interessant ist je-
doch, dass erstmals seit einigen Mo-
naten wieder 4 Prozent der Unterneh-
men glauben, ihre Kosten senken zu 
können.

Stabile Preise. Obwohl die jährlichen 
Preisverhandlungen in der Transport- 
und Logistikbranche nun laufen, glau-
ben weniger Unternehmen als im ver-
gangenen Monat daran, ihre Preise 
steigern zu können. Eine Mehrheit 
von 55 Prozent rechnet damit, dass die 
Preise in den kommenden drei Mona-
ten stabil bleiben. Auch konnten im 
September weniger Unternehmen ihre 

Preise anheben als noch im August. Ob 
damit die Tendenz zu steigenden Prei-
sen bereits abgeklungen ist, wird sich 
erst in den kommenden Befragungen 
zeigen. Bemerkenswert ist aber auch 
in diesem Bereich, dass erstmals seit 
Monaten wieder Unternehmen von 
sinkenden Preisen berichten. Mit 4 

Prozent ist dieser 
Anteil allerdings 
eher klein und ist 
somit den Analys-
ten zufolge eher zu 
vernachlässigen.  
Trotz der sich leicht 

abschwächenden Geschäfts-entwick-
lung ist die Beschäftigungswirkung 
der Logistik weiterhin ausgesprochen 
gut. Im vergangenen halben Jahr ha-
ben 59 Prozent der Unternehmen neue 
Kräfte eingestellt. Für die kommenden 
sechs Monate planen 57 Prozent der 
Befragten Einstellungen. Bei jeweils 
37 Prozent der Befragten bleibt die
Beschäftigung gleich. 

Damit kann das ausgesprochen 
hohe Niveau im Bereich Beschäfti-
gung der Befragung im April 2007 
auch im Herbst fast gehalten werden. 
Augenscheinlich zwingt die weiterhin 

hohe Auslastung der Kapazitäten die 
Unternehmen der Transport- und Lo-
gistikbranche, verstärkt Personal ein-
zustellen. In den nächsten Monaten 
wird sich zeigen, wie gut es die Un-
ternehmen bei zunehmendem Man-
gel an qualifi ziertem Personal tat-
sächlich schaffen, neue Arbeitskräfte 
für ihre Aufgaben zu akquirieren. Be-
darf besteht vor allem an Fahrern und
Speditionskaufl euten.

Defi zite bei Verladern. Durchgän-
giges Supply Chain Management 
gilt als absolut zwingend, um kom-
plexe Logistikketten sicher zu beherr-
schen. Die Verantwortung für diese 
Prozesse liegt jedoch meist beim ver-
ladenden Unternehmen. Die Trans-
port- und Logistikbranche sieht bei 
den Verladern vor allem Informations-
defi zite. Immerhin 58 Prozent beob-
achten Schnittstellenproblematiken, 
55 Prozent sprechen von allgemeinen
Informationsdefi ziten. 

Auch die IT scheint bei den Verladern 
noch nicht so ausgefeilt zu sein, dass 
die SCM-Prozesse einwandfrei laufen. 
Es fehlt den Unternehmen an einem 
durchgängigen Informationsmanage-

ment. Vor allem im Umgang mit dem 
Dienstleister wird bei Fehlern noch im-
mer die Verantwortung vor allem auf 
diesen abgewälzt. Dieses Verhalten be-
obachten 56 Prozent der Dienstleis-
ter. Auch akute Fehlerbehebung ohne 
Rücksicht auf Kosten betreiben noch 
immer 30 Prozent der Verlader. Nicht 
selten wird beispielsweise teure Luft-
fracht genutzt, obwohl bei rechtzeiti-
ger Bestellung der Ware auch Seefracht 
möglich gewesen wäre. 

Eindeutig ist die Transparenz und 
Durchgängigkeit der Prozesse ein ab-
solutes Zukunftsthema für die ver-
ladende Wirtschaft, resümieren die 
SCI-Analysten. Auch ein aktives Ko-
operationsmanagement zwischen 
Dienstleister und Verlader mit fes-
ten Ansprechpartnern, Notfallplänen 
und regelmäßigen Treffen auf Arbeits-
ebene könnte dazu beitragen, die Qua-
lität des Supply Chain Managements 
deutlich zu verbessern.

Kosten senken durch auslagern. Der 
Trend zum Outsourcing von logisti-
schen Dienstleistungen ist nach wie 
vor für gut zwei Drittel der Transport- 
und Logistikfi rmen wichtig oder sehr 
wichtig. Die Gründe für die Auslage-
rung von Leistungen sind dabei viel-
fältig. Deutlich überwiegt jedoch das 
Kostenargument. Die Kostensenkung 
und die höhere Flexibilität in den Fix-
kosten werden jeweils von über der 
Hälfte der Unternehmen als Gründe 
für eine Auslagerung genannt. 

Auch das Logistik-Know-how der 
Branche scheint bei den Verladern 
hoch im Kurs zu stehen. Immerhin 
44 Prozent der Unternehmen sehen 
die Verbesserung der logistischen Ab-
läufe als Grund für ein Outsourcing. 
Vor allem bei gewachsenen Unterneh-
men können auch Probleme, Raum 
für Produktionsausweitungen zu er-
halten, Gründe für die Suche nach ei-
nem externen Dienstleister sein. In 
immerhin einem Viertel der Fälle be-
obachten die Unternehmen auch, dass 
Outsourcing dazu dienen kann, ein-
gefahrene Strukturen im verladenden 
Unternehmen zu zerschlagen. Nicht 
selten ist Outsourcing also ein reini-
gendes Gewitter für Logistikstruktu-
ren. Wichtig für die Dienstleister ist es 
demnach ,die Kostenvorteile zu erhal-
ten sowie ihr logistisches Know-how 
weiter auszubauen. DVZ 22.11.2007 (rok)

Geschäftslage leicht verschlechtert
SCI-Logistikbarometer: Kein Grund zur Sorge / Branche weiter auf hohem Niveau

Das SCI-Logistikbarometer ist ein Indikator, der 
die aktuelle brancheninterne Wirtschaftslage und 
künftige Entwicklung zeigt. Initiator ist die SCI 
Verkehr GmbH in Köln. Im Juni  startete das 
Barometer mit der Befragung von  Logistikun-
ternehmen, die in Bezug auf Größe und Produkte 
repräsentativ sind. www.sci.de
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Die IT ist bei den Verladern 
noch nicht so ausgefeilt, 
dass die Supply-Chain-
Pro zesse einwandfrei laufen

Von Harald Lutz

Flexibilität, Skalierbarkeit und Stan-
dardisierbarkeit standen im Mittel-
punkt des 13. Pick-Pack-Forums der 
Deutschen Logistik Akademie in 
Frankfurt am Main. Hohe Pickleistun-
gen sind in der Praxis kein Problem 
mehr. Simulation kann bei einer Reor-
ganisation sehr hilfreich sein.

Für den Bereich Materialhandling 
wurde zum vierten Mal in Folge ein 
neuer Export-
rekord vermel-
det. „Wir waren 
und sind Ex-
portweltmeis-
ter“, sagte Karl-
Heinz Dullin-
ger, Mitglied 
des Vorstandes der Bundesvereinigung 
Logistik (BVL) und Geschäftsführer 
bei Vanderlande Industries GmbH. 
Eine weitere bemerkenswerte Entwick-
lung zeichne sich mit der Leistungsex-
plosion der Aggregate ab. „Kommis-
sionierleistungen bis zu 1000 Picks 
sind bereits möglich“, stellte Dullin-
ger fest. „Um diese enorme Leistung 
ermüdungsfrei bewältigen zu kön-
nen, müssen allerdings auch die Kom-
missionierarbeitsplätze entsprechend 
ausgerüstet werden.“ 

Flexibilität bedeutet heutzutage, 
vor allem auf unerwartete saisonale 
und zufällige Schwankungen zu rea-
gieren. „Je kürzer die Durchlaufzei-
ten, umso plötzlicher treten Schwan-
kungen auf, die keiner vorhergesehen 
hat.“ Dies betonte Prof. Wolf-Michael 
Scheid, Leiter des Instituts für rech-
nergestützte Produktion an der Tech-
nischen Universität Ilmenau. „Soviel 
Standard wie möglich und so wenige 
Sonderlösungen wie nötig.“ So lautete 

seine Antwort 
auf die Aus-
gangsfrage, ob 
manuelle Sys-
teme und Au-
tomatisierung 
einen unüber-
windbaren Ge-

gensatz bilden. Man müsse stets den 
Menschen und die Automatisierung 
im Blick haben. „Vieles wird heute als 
Standard verkauft, bei der Realisierung 
stellt man aber fest, dass fast alles neu 
gemacht wurde“, gab Prof. Scheid zu 
Bedenken.

Dieter Augsten, Leiter Supply 
Chain Management bei der Villeroy 
& Boch AG, präsentierte ein Praxis-
beispiel aus dem Bereich Reorganisa-
tion. Das Unternehmen ist dabei, am 
Standort Menzig sein europäisches 

Distributionslager neu auszurich-
ten. „Wir haben uns für ein automati-
sches Behälterlager mit Palettenkom-
missionierung entschieden“, berich-
tete Augsten. Vier Kommissionierauf-
träge gleichzeitig, bei 250 Picks pro 
Stunde im Zweischichtbetrieb, werden
möglich sein.

Das Unternehmen hat bei der Er-
weiterung und Reorganisation seines 
Distributionslagers, wo auch schon 
einmal ein einzelnes Glas und nicht 
nur Kartons kommissioniert werden, 
nicht auf eine vorgefertigte Standard-
lösung zurückgreifen können. Für 

die Lagerorganisation wurde die Si-
mulation der neuen Anlage im Vor-
feld selbst übernommen und nicht ei-
nem Systemanbieter übergeben. „Ein 
kleiner Beitrag, der aber sehr viel ein-
bringt“, sagte Augsten. Als IT-La-
gerverwaltungssystem setzt das Un-
ternehmen auf eine Lösung der Bad 
Nauheimer Inconso AG. Die La-
gerorganisation soll im Jahr 2012
abgeschlossen sein. DVZ 22.11.2007 (rok)

 www.dla.de

Simulieren hilft beim Reorganisieren 
13. Pick-Pack-Forum: Standardlösungen sind oft Augenwischerei

»Je kürzer die
Durch laufzeiten, umso 
plötzlicher treten
Schwankungen auf«
Prof. Wolf-Michael ScheidFo
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Harald Lutz, Fachjournalist, Frankfurt/Main.
Kontakt über kuemmerlen@dvz.de

Ready for China?

 17 – 19 June 2008
Shanghai New International 
Expo Centre

3rd International Trade Fair for Logistics, 
Telematics and Transportation

connecting business

Organizers
Munich Trade Fairs International Group 
Munich Trade Fairs (Shanghai) Co., Ltd.

Trade Fair Management
Munich Trade Fairs (Shanghai) Co.,Ltd.

Hotline (+49 89) 9 49-1 14 98
Fax (+49 89) 9 49-1 14 99

Meet the world‘s largest growth market 
at a single location. And take part at the 
industry‘s most important exhibition in 
China. See you in Shanghai!

www.transportlogistic-china.com
www.aircargochina.com
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